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Regierungsratsbeschluss vom 16. Dezember 2014 
 
 

Anzug Thomas Grossenbacher und Konsorten betreffend Entwicklung des Landhofs 

zu einem Erholungs- und Freizeitpark 

 

In seiner Sitzung vom 19. September 2012 hat der Grosse Rat mit GRB 12/38/27G ent-
schieden, den Anzug Thomas Grossenbacher und Konsorten stehen zu lassen, und ihn dem 
Regierungsrat zur erneuten Berichterstattung per 19. September 2014 überwiesen: 
 
„Nach dem deutlichen Votum der Bevölkerung vom Sonntag, den 7. März, für den Erhalt des 
Landhofs als grosse und grüne Oase im Herzen von Kleinbasel müssen nun, wie vom Initia-
tivkomittee von Beginn an gefordert, die nächsten Schritte für eine schrittweise Optimierung 
des Landhofs in Angriff genommen werden. Der Landhof soll zu einem offenen und belebten 
Grün-, Erholungs- und Freizeitraum für die Bevölkerung werden. Bei der Weiterentwicklung 
des Landhofs sind deshalb die Bedürfnisse der anwohnenden Bevölkerung einzubeziehen. 
Der Anzugsteller bittet die Regierung zu prüfen und zu berichten, ob sie gewillt ist folgende 
Anliegen möglichst rasch umzusetzen. 

- Für die weitere Optimierung des Landhofs ist rasch möglichst eine Mitwirkungsgrup-
pe einzusetzen bestehend aus der folgenden, nicht vollständigen Aufzählung: 
Direkt betroffene AnwohnerInnen, QuartiersbewohnerInnen, des Initiativkommitees, 
der auf dem Landhof aktiven Kinder- und Jugendarbeit, Kinder und Jugendliche 
selbst und des Bau- und Verkehrdepartements. 

- Die Zugänglichkeit des Landhofs durch eine grosszügigere Öffnung der heutigen Zu-
gänge und eine bessere Beschilderung zu verbessern und attraktiver zu gestalten. 

- Der Landhof soll, wie sein Namensvetter Landauer in Riehen, ein Begegnungs- und 
Freizeitzentrum für jung und alt sowie für die seit 8 Jahren auf dem Landhof enga-
gierte Kinder- und Jugendarbeit erhalten. 

- Dazu ist das Tribünengebäude abzureissen und es ist eine Infrastruktur bereitzustel-
len welche den Ansprüchen eines Freizeit- und Begegnungszentrums für alle Alters-
gruppen sowie den sportlichen Aktivitäten genügen kann. Zudem ist der Ort des Ge-
bäudes so zu wählen, dass die Fläche des Landhofs möglichst optimal genutzt wer-
den kann. 

- Das Naturspielgelände auf dem "Spickel" hinter der Tribüne des Landhofs ist inklusi-
ve seiner Bike- und Hindernisfahrbahn zu erhalten und eventuell auszubauen. Denn 
dieses einmalige Stück Natur mitten in der Stadt gibt Stadtkindern die Möglichkeit, 
Abläufe in der Natur aus der Nähe zu erleben und die Gegebenheiten der Natur auch 
als Spielanlage zu erfahren. 

- Weiterhin braucht es eine grosse Wiese, die möglichst vielfältig für Grossfeldspiele 
wie Fussball, Alpenbaseball, Frisbee etc. sowie für Jogging, Walking, Sünnele... für 
Einzelpersonen, wie auch für Vereine zur Verfügung steht. 
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Thomas Grossenbacher, Mirjam Ballmer, Stephan Luethi-Brüderlin, Esther Weber Leh-
ner, Balz Herter, Remo Gallacchi, Bülent Pekerman, Jürg Stöcklin, Eveline Rommerskir-
chen, Elisabeth Ackermann, Rolf von Aarburg, Michael Wüthrich, Loretta Müller, Urs 
Müller-Walz, Andrea Bollinger, Heidi Mück, Brigitta Gerber, Beat Jans, Guido Vogel, 
Heinrich Ueberwasser, Sebastian Frehner“ 

 
 
Wir berichten zu diesem Anzug wie folgt: 

 
Der Ratschlagsentwurf an den Regierungsrat zur weiteren Entwicklung des Landhof-Areals  
ist aktuell in Bearbeitung. Dieser soll dem Grossen Rat voraussichtlich in der 1. Hälfte 2015 
zur Bewilligung unterbreitet werden. Darin wird auch der Anzug Thomas Grossenbacher und 
Konsorten abschliessend beantwortet. 

 

Antrag 

Aufgrund dieses Berichts beantragen wir Ihnen, den Anzug Thomas Grossenbacher und 
Konsorten betreffend Entwicklung des Landhofs zu einem Erholungs- und Freizeitpark er-
neut stehen zu lassen. 
 
 
 

Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 

 

     
 

 

Dr. Guy Morin Barbara Schüpbach-Guggenbühl 

Präsident Staatsschreiberin 

 

 


